
F, ISERNER VORHANG

Vor 25 Jahren fiel der Eiserne Vorhang. lm ,,morgen" erzähien die Direktorin des Österreichischen Kulturforums Prag,

Natascha Grilj, und Martin Krafl, Direktor des Tschechischen Zentrums in Wien, wie sich die Beziehungen zwischen

Tschechien und Niederösterreich entwickelt haben.
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Martin Krafl isr seit zwei Jahren Direktor

des Tschechischen Zentrums ln Wien. Da-

vor war er vier Jahre in Deutschland tätig.

,,In Österreich ist das Interesse für die

tschechische Kultur und Tschechien all-
gemein gröller. Es ist aber auch, zun.r Bei-

spiel beim Atomkraftwerk Temelin, viel
emotionaler." Das Interesse an Tschechien

werde .jedenfalls umso größer. ,,-ie näher

wil bti iiel' österreichlsch-tscl-rechischcn

Gieirze sir-rd". \^iiLs;a a;-lci: ,-'.trter dent

Blick'rirnkel det langen genrciitsametl Ge-

schichte zwischen den beidcn Laliuttr,
niclrt allzu cr5ralrnlich i\1.

Für Krafl ist dieses Interesse nicht zrt-

letzl willkominener Anlass für vieierlei

kulturelle Kooperationen. Regelmäßig ar-

beitet sein Zentrum etwa mit dem Unab-

hängigen Literaturhaus in Krems zusam-

men. Demnächst kommt die Schriftstelle-

rin Bianca Bellovä, deren Roman ,,Toter

Mann" gerade auf Deutsch erschienen ist,

nach Österreich. Das Zertrum unterstützt

sie mit der 0rgarrisation von Lesungen in

Krems, Linz, Wien rtttd Graz.

Eine enge ur-rd fr-uchtbare Zusammen-

arbeit gibt es auch mit r'ietn Still Kloster-

neuburg. 2014 r,vurden hier im Rahmen

der Musikreihe ,,Jr-tnge Talenre der tsclle-

chischen Klassik" einige Konztrte ntii
jungen Künstlern aufgefiihrt. 1ru Jahr

2011 hatte dort die erfolgreichste Aü',-

stellur-rg des Tschechischen Zcrrttut-tls
,li b erhaiipt stattgelunden, einc Wet k schau

,.... '.''l a-rllrsrn aus rler Sammlung der

Prager Gasrverke. iiis;rt:rtlllrt besucilitrll

48. 500 N,ierr schett cijese ;\tisstellung.
So ruic das l'schechisclrt Zentrttnl

Wien Kürstler aus Cet Tschechi-ccheit Re-

publik nach Österreicl-r und die Schrr'eiz

hringt, steilt dzrs Östclreicl.rische Kultut'-
forum Prag österrcichlsche Künstierin-
nen und Künstler in der Tschechischen

Republik vor. Natascha Grili, die Direk-

torin des OKF erag, kann berlchten, dass

das Forum allein im Jahr 2013 insgesamt

nicht wenigcr als 319 Verarrstaltungen

unterstützt hat.

100 JAHRE lN 2 TAGEN. Ein sehr ergit-
bige s Felri für genreinsame Projekte sind

auch grenzüberschreitende Ausstellun-
gen und lvissenschaftliche Tagungen.

Arn 16. unri 17. Oktober 2014 finden in

Raabs ari dcr 'f haya die secl-rsten öster-

r--ti ch i s ch-ts ch e clt isclien H i sto rikertage

statT. an rienrit attch der Botschaf,ter der

fschechrqchtn Republik, Jan Sechter,

teilnehmeii -,vird. Das Tschechische Zen-

trull1 urrerstützl und begleitet diese ver-
anstaitnng. Thema lvird die Geschichte

Europas von i914 bis 20i4 sein.

Noch bis zuln 9. Oktober ist in Poysdorf

die von dern Fotografen Alex Halada kon-

zipiertc Wanrierausstellung,,Achtung.
Staatsgrenze!" zu sehen. Die in Zusam-

menarbeit mit dem Ludwig Boltzmann-

institut für Kriegslolgen-Forschung ent-

stanclerre Ausstellun§ geht der Frage

nach, wie sich die Perspektiven der Men-

schen im Grenzgebiet seit dem Fall des

Eisernen Vorhangs verschoben haben.

Gewiss: Die Beziehur-rgen zwischeit

Österrcich und der Tschechischen Repub-

lik hahen sich seit i9B9 stark verbessert,

sagt Gri1j. ,,Man kann jetzt ohne Grenz-

kontrollen und ohne Schikanen hinüber'-

fahren. Das ist wr-rnderbar!" In der Ver-
gangenheit habe es imnter wieder Dinge

gcgeben. rlie helastend gewcsen scien.

Positiv ist fur Grili nicht zuletzt, dass

gerade auchjunge Menschen an der Auf-
arbeitr-rng dieser Probleme beteillgt sind

und sich - ,,unbelastet von der Vergan-
genheit" - für gemeinsame Initiativen
mit den östrrreichischen Nachbarn eu-

ga gieren.

Ganz anders also als früher, als die

Beziehungen zwischen den Elnwohnern

belder Länder häuftg reichlich unterkählt
waren. Die Gründe dafiir seien politischer

Natur gervesen, lvie Gri1.i betont. .,Das sind

die Wunden der Vergangenheit." In der

.
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Erster.r Republik hätten Osterreich und die

Tschechoslowakei sehr gut zusammenge-

arbeitet, sagt Grilj und verweist etwa auf

die vielen sozialdemokratischen Flücltt-

linge, die die Tschechoslowakei nach dem

Bürgerkrieg 1934 in Österreich ar-rfge-

nommen hatte.

Nach dem Zweiten Weitkrieg sei es

durch das kommunistische Regime sehr

schwierig gewesen, Beziehungen z[t
Tschechoslowakei aufzubauen. Das Ver-

hältnis sei nur 1968 für kurze Zeit aufge-

taut, bis der Einmarsch der Sowjetuniotr

die intensiver gewordcnen Kontakl.e zwi-
schen den beiden Ländern sofort wieder

unterband. Österreich habe durch den

ORF aber immer wleder positiv auf seine

Nachbarn eingewirkt. ,,Ich treffe hier in
Prag Menschen, die sagen, dass sie die

Stimme von Barbara Coudenhove-Ka1er-

gi kennen. Die Menschen haben damals

an den Grenzen heimlich österreichisches

Radio gehört und Fernsehen empfan$en."

Distanz wurde vor allem vom Regime

verorcinet.

Ein weiterer schmerzlicher Punkt sei

die Vertreibung der Sudetendeutschen

nach 1945 gewesen. Im Okober 2013 $ab

es in der Niederösterreichischen Landes-

bibliothek die Ausstellung ,,Langsam ist

es besser geworden", kuratiert vom His-

toriker Niklas Perzi. Die Ausstellung

wird mit Hilfe des Österreichischen Kul-

turforums im November 2014 in Prag

gezeigt: ,,Vertriebene erzählen vom Weg-

müssen, Ankommen und Dableiben." Zu-

dem wird Perzi ein $emeinsames tsche-

chisch-österreichisches Geschichtsbuch

betreuen.

DESIDERATUM SPRACHAUSBILDUNG. Ver-

besserungsbedarf sieht Grilj im Bereich

der Sprachausbildun§ und kritisiert, dass

die Tschechisch-Kurse an der WU Wien

gestrichen wurden. Auch die Berichter-

stattung über Tschechien im ORF müsse

intensiviert werden, während im Gegen-

satz dazu in Tschechien sehr viel über

Ösrerreich berichtet wird. Das ÖK F prag

kooperiert auch mit der Niederösterrei-

chischen Landesakademie des Sprach-

kompetenzzentrums in Deutsch-Wagram.

,,Sie haben wunderbare clreisprachige

Sprachführer herausgegeben, fär Men-

schen, die an der Grenze Naturtourismus

betreiben", lobt Grili. Die Sprachführer
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gibt es in tschechischer, slowakischer und

deutscher Sprache. Der wichtigste Effekt
bei jedem der Projekte ist für Gril-i die

Nachhaltigkeit: ,,Ein Projekt ist dann ge-

lungien, wenn dle Teilnehmer am Ende

zusammettsitzen und sagen: ,,Das war

gut, lvas machen wir a1s Nächstes?"
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